
LOVELY LURGI - EIN NEUES HERZ FÜR DAS MERTONVIERTEL

Lageplan Lurgi-Quartier, 1:500

FREIRAUMQUALITÄTEN IM QUARTIER
In der Mitte des Quartiers entsteht eine 
großzügige und intensiv nutzbare öffentli-
che Frei- und Grünfläche als Grünes Herz 
des neuen Mertonviertels. Im zentralen Be-
reich wird diese als große Quartierswiese 
gestaltet, die an ihrer Nordkante mit Sitz-
stufen in eine südorientierte befestigte 
Zone als Quartiersterrasse übergeht. Der 
südliche Bereich des Freiraums wird als 
baumbestandene, wassergebundene Flä-
che mit Spielflächen, Aufenthaltsbereichen 
und intuitiven Querungsmöglichkeiten 
gestaltet. Die grüne Mitte wird über fünf 
durchgrünte Wohnwege mit kleinere inte-
grierten Grünflächen und nachbarschaft-
lichen Treffpunkten mit den Quartiersrän-
dern verbunden. Der Quartiersplatz an der 
Lurgiallee entspringt dem grünen Rand 
und bildet ein Pendant zum gegenüberlie-
genden Vorplatz der Merton-Passage ohne 
dabei überdimensioniert zu wirken. Die 
Spiel- und Sportflächen der Grundschule 
befinden sich am westlichen Quartiersrand 
als Teil eines vom Gebäudevolumen gefass-
ten Schulhofes. KiTa-Freiflächen befinden 
sich in den nord-westlichen und süd-östli-
chen Wohnhöfen. Sowohl die neue Grund-
schule als auch die beiden Kita-Standorte 
profitieren von der unmittelbaren Nähe 
zur verkehrsfreien grünen Mitte und den 
zusätzlichen Frei- und Spielflächen im öf-
fentlichen Raum. In den vier Wohnhöfen 
befinden sich kleine private Garten- und 
Terrassenbereiche und größere gemein-
schaftliche Grün- und Freiflächen. In jedem 
Wohnhof befindet sich an zentraler Stelle 
ein Gemeinschaftsraum mit befestigter 
und nutzbarer Vorzone, von der aus eine 
halböffentliche Hofdurchwegung durch ei-
nen EG-Durchgang an die Quartiersränder 
führt. 

Die äußeren Kanten der neuen Bebauung 
rücken so weit nach innen, dass ein Großteil 
der Bestandsbäume an den Quartiersrän-
dern erhalten werden kann. Neu- und Er-
satzpflanzungen ergänzen als straßenbe-
gleitende Bäume den grünen Ring um das 
Quartier. Die autofreien Zugänge zur Quar-
tiersmitte werden mit kleineren Baumgrup-
pen gestaltet, in der grünen Mitte dienen 
größere Parkbäume als Schattenspender. 
Die Bepflanzung der gemeinschaftlichen 
Grünflächen in den Wohnhöfen erfolgt 
aufgrund der (teilweisen) Unterbauung für 
Tiefgaragen mit kleineren Hofbäumen und 
Rasen- und Staudenflächen.

Die Dachflächen im Quartier werden voll-
ständig als Gründächer geplant. Dabei sol-
len einsichtige Dachflächen als 5. Fassade 
besonders intensiv und artenreich begrünt 
werden. Die Dachflächen der sechs- und 
siebengeschossigen Hochpunkte eignen 
sich für kombinierte PV- / und Gründächer. 
Die Dachflächen der tieferen EG-Sockelzo-
nen dienen als zusätzliche private Außen-
räume. Von allen Hochpunkten ausgehend 
bieten sich Teile der Gründächer als ge-
meinschaftliche Dachterrassen und Dach-
gärten in Verbindung mit einem Gemein-
schaftsraum an.

Zur Verbesserung des Mikroklimas im Quar-
tier dienen neben den begrünten Dächern 
und Wohnhöfen vor allem der zentrale öf-
fentliche Freiraum und eine Vielzahl klei-
nerer unversiegelter Flächen in den Wohn-
wege und am Quartiersrand, der Erhalt 
großbewachsener und vitaler Bestandsbäu-
me, sowie zahlreiche Neupflanzungen kli-
mafester Baumarten. Die Fortführung des 
bestehenden Grünzuges im Norden des 
Quartiers von der Olof-Palme-Straße über 
den westlichen Quartiersrand bis zur Lurgi-
allee dient zusammen mit den übergeord-
neten baumbestandenen Straßenräumen 
als zusätzliche Kaltluftschneise. Kühlere 
Luft kann so umseitig an allen Seiten des 
Quartieres durch die öffentlichen Wegever-
bindungen und durch die Öffnungen der 
Höfe in das Quartier hineingelangen.

Für ein quartierbezogenes Regenwasser-
management dienen die Gründächer und 
Wohnhöfe als erste Zwischenspeicher und 
Verdunstungsflächen. Sammel- und Re-
tentionsflächen für Oberflächenwasser im 
öffentlichen Raum befinden sich dezentral 
am Quartiersrand und in den fünf Wohn-
wege. Von dort kann eine Weiterleitung in 
die zentrale öffentliche Freifläche erfolgen, 
die im Sinne eines Schwammstadtkonzep-
tes als größerer Zwischenspeicher fungiert. 
Die bestehende Topographie wird genutzt, 
um im süd-östlichen Bereich eine Senke 
zu schaffen, die als zusätzliche Retentions- 
und Versickerungsfläche dienen kann. 
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